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Teil IIl Hilflosigkeit und $tar/<e eines subjektiven Ansatzes

vVon Christian auf!

DITS Anerkennung VOTrT) Homosexualität In der Theologie War VOlTl jeher In einen
Ansatz der Rechtfertigung und Gegenargumentatıon eingezwängt. FS gilt noch
iımmer, die biblischen Schlüsselstellen und ınre kirchlichen‘ Ausiegungerr zu wider-
legen, E U n den Blick nehmen. [Dies geschieht nıcht vorrangig aufgrun eInes
wissenschaftlichen Interesses der a sich, sondern Dersönlicher
Lebensumstände, Krisen, die 65 meilstern gilt, Entscheidungen und Abgrenzun-
gen, die reffen sind Wır versuchen UNS aTlur rechtfertigen, unwiederbring-
lıCch homosexuel!| semIn und homosexuel!| leben wollen. Innerhalb der Theo-
logie bleibt UNS auch kaum eIne andere Möglichkeit, denn er Wert und die Selbst-
verständlichkeit eines homosexuellen [)asems sind nıcht vorhanden. Aus einer Au-
Senseiterposition versuchen wır unentwegt argumentierend, UuNS n die Insidergroup
Kırche hineinzudefinteren. Da die kirchliche Autorıität UuNsetTel] Finzelversuchen aber
Dermanent entgegensteht und UNS kaum or kommen [älst, entwickelt sich

homosexuell-theologisches Dasenm einem sehr unbefriedigenden An We  -

geht schon spurlos vorüber, Immerzu Mauern lautfen. FS bleibt zumelst
ur der Ausweg, mit der kirchlichen LehrmeInung rechen oder seIne eigenen
Ansätze und Hoffnungen begraben.

Meıner Meinung nach hietet sich derzeit keine LÖsung der Problematik um

UuUNsere n rage gestellte Lebensthematik durch eine argumentatıve Vorgehenswelse.
Schließlich ISst homosexuelle Theologie eiıne subjektive Theologie, WIE wır OMO-
sexuelle auch Subjekte sind Schlicht und ergreifend ist 5 unsere ureigenste EX1I-
stentielle Erfahrung, homosexuel| sem. Auf diese Art UNG Welılse en
Wir- uns- selbst; unsere -Mitmenschen und -auch -Gott-erfahren Es-Ist-ein -Gott; der-uns
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die Sehnsucht lFeben und eltebt werden Ins erz gepflanzt hat KeIine ande:
Erfahrung llegt UNS näher als diese. |Dieses erz AauUs leisch und Blut macht UNS

chwach UNG stark Was sollte ott der Liebe und des Lebens anderes UNS

wünschen, als 1e empfinden Fr kennt das Leben, elr kennt die Liebe Hr hat
UuNns nıcht UuNsefe Homaosexualität Ins Fühlen UNC Denken eingeschrieben, UuNs

das dürft Ihr nıcht Fr macht keinen Unterschied zwischen OMO-
UNG Heterosexuellen, 11UT well diese zeugungsfähtg sind UunNd wır nicht, 11UT wetl
diese gegengeschlechtlich leben und begehren Yialo wır nıcht Weaeil UT1S also letzt-
ıch Kein anderer /ugang ZUrT Gotteserfahrung Dleibt als die homosexuelle ra
1UNsg oder die Erfahrung A Homosexuelle hedarf s Auf der subjektiven ene
keiner Rechtfertigung. chwule und Feshische Theologie darf also auf keine
argumentatıve Theologie reduziert werden, sondern mul ihre Stärke n der eIge-
nNen Erfahrung finden

| )iese Erfahrung ist aber nıcht ungetrübt. SIe Ist durchsetzt UuNG Heemtlulßt durch
Erziehung, HLE Dbewertung, Urc Erfahrung. Wır Sind keine unbeschriebenen
Blätter e1lß$ (oder Ökograu) und frei für ede Wahrnehmung. Alles, Was Wır erle-
ben, ira Hereits Im selben Augenblick auf dem Hintergrund UuNseres bisherigen
Lebens angesehen. Wır sind Heschriebene Blätter Miıt den Texten Aaus lebensge:
schichtlichen und kulturellen und reliigiösen Erfahrungen Nur selten elingt CS UNs,

rein und glücklich empfinden, dals 1Ur der Augenblick zählt In solchen MO-
enten scheint UNS das ıL eben auf den un kommen, scheint die »Wahrheit«
UuNS erreichen. |)iese »Mystischen Erfahrungen«, VOTl] der auch die Kirche erzählt,
sind nıcht auf eiınen religiös-institutionellen ereich beschränkt. In diesen ugen
licken gibt e keine reduzierte 0gik, Keine vernünftige Argumentatıion mehr, SOT-
dern nur mehr das subjektive Jetzt. FS SINC die Lebensmomente, in denen wır
wahren hnhomosexuellen Theologen werden (iCh VOTrauSs, dalß Theologie nıcht
11UT eın bloßes en über Gott, sondern AHCH die begegnung mMiıt ott umfalst)
Leider herichtet die Kirche fast ausschließlich über solche Gottesbegegnungen IM
Zusammenhang des (jebetes Unsere Erfahrung kennt diese Augenblicke aber auch
AUuUSs Liebesbegegnungen, AUS den Grenzerfahrungen homosexuelle Sehnsüch-
e SOWIE dUus Naturerfahrungen E Als homosexuell empfindende Menschen WIS-
sSEel7]] WIF, da diese transzendentalen begegnungen UNS nıcht vorenthalten leiben
SIe pragen en entscheidend und geben UNS Mut und Richtung. Wır erfah
el Gott, das eben, die Liebe, den Schmerz, Hilflosigkeit, ngst, offnung. DEN
Programm UuNsefelr Lebenssuche ira nicht vVon anderen gescChrıeben, sondern
schrei sich In un  d Wır sSINd Personen, Persönlichkeiten, SIN jebende, Trauernde,
uchende, Olfende

Innerhalb dieses Rahmens muß auch die homosexuelle Beziehung diskutiert
oder eigenlich erfahren werden. Sie ıst nıcht das ausschließliche Ziel CIn SIe ist

196



Christiar7 Käuf! Nichttheologisch-theologische edanken über schwule Beziehung

Teıl UNSeTes Suchens, UNSEeres eyistentiellen Werdens Beziehung n FOorm eiıner
Kurzbegegnung, eIines Lebensabschnittes oder eINes gemeInsamen Lebensweges
mul nicht der Himme! Aur en sem, nıcht das Zie| einer Jeden und eInes en
Selbst wir Homosexuellen naben nıcht alle dieselben Hoffnungen und Bedürfnisse

WIE auch jeder Einzelne mehrere tadien durchleben Kann. Beziehung Ist ımmer
eine Aufgabe, eIne Auseinandersetzung, eine Erfahrung SIe verändert UuNs, macht
U715 slücklicher oder hilfloser, freier oder heschränkter. Beziehung kennt viele
Phasen, Momente und sehört zu en Ich glaube auch, da Wır nıcht ohne
Beziehung leben können, WIE ımmer wır diese auch defintieren UNG gestalten. Als
Single der Partner, als BL, Hetero oder MOMO, als Frustrierter der Schwebender,
immer suchen Wır nach 6  } das UNS egegne Was E5 el In dieser UuC und
Selbstwerdung eingeschränkt werden, wIissen Hetero- und Homosexuelle. Sol
che Rahmenbedingungen Kkönnen UNS unruhig, ungerecht, rank, depressiv und
schizophren machen. Alles, WAdS$S UuNSs Suche nach einem Du, nach eıner egeg-
HNUuNg indern Willl, ird UuNs als Menschen nıcht serecht

Was aber für homosexuelle Beziehungen SCNAUSO Silt WIE für alle Bezle-
hungsformen, sind die Kriterien für UNSsSeltTe gottgewollte Menschwerdung: Wach
Se[{] wır daran, werden Wır einander serecht, werden wır Liebende? Homosexuelle
Beziehung mul AisO nıcht erst sgesondert begründet und gestattet werden, sondern
sSIe Ist aufgrund des Menschseins Homosexueller en Wert Von er bedarf 5
nicht einer bewertung des Phänomens sich WIE S auch keine bewertung der
hneterosexuellen Beziehung sich SIbt sondern der rage nach der konkreten,
vorhandenen DZW. nıcht vorhandenen homosexuellen Beziehung.

(jott selbst ist Beziehung und Wır haben Antel!il seinem Wesen i )ies allein
rechtfertigt UNs, macht UNMNS AUS, EIG UNMS nruhig bleiben Homosexuelle 1e he
darf keiner Argumente. Homosexuelle ıe Ist.
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